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Prekarität gehört – neben Hartz IV oder
Neoliberalisierung – zu den zwar eingän-
gigen, doch schwer fassbaren Schlagworten
der moralisch aufgeladenen Debatten um die
Verfasstheit gegenwärtiger westlicher Gesell-
schaften. Ove Sutter beabsichtigt in seiner
am Wiener Institut für Europäische Ethnolo-
gie entstandenen und nun im Campus Verlag
erschienenen Dissertation, den Begriff und
das Alltagsphänomen der Prekarität mittels
theoretischer Reflexion und empirischer For-
schung zu erschließen.

Grundlegend für Sutters Herangehenswei-
se ist erstens ein weites Verständnis von Pre-
karität, demnach diese aus dem gesellschaft-
strukturierenden Prinzip der Lohnabhängig-
keit im Kapitalismus folgt, sowie zweitens
die post-marxistische Annahme eines kon-
flikthaften Gesellschaftsmodells. Nach einer
Phase der relativen Stabilität von Arbeitsver-
hältnissen ab den 1950er-Jahren kommt es
Sutter zufolge seit den 1970er-Jahren im Zu-
ge der Durchsetzung postfordistischer Regu-
lierungsweisen zu einer erneuten Prekarisie-
rung von Arbeits- und Lebensverhältnissen.
Diese wird von den Betroffenen in besonde-
rem Maße als existentiell verunsichernd er-
fahren, da sich in den Jahren zuvor ein an sta-
bile Erwerbsverhältnisse gekoppeltes Modell
des Normallebenslaufs etabliert hat und die
eigenen Lebensverhältnisse an diesem gemes-
sen werden. In dieser problematischen Kon-
stellation gewinnen Formen des autobiografi-
schen Erzählens als Mittel der Verarbeitung,
Bewältigung und Kritik von prekären Be-
schäftigungsverhältnissen an Bedeutung. An
diesem Punkt setzt nun Sutters eigene For-
schung an. Er interviewte in Österreich 30
prekär erwerbstätige Personen unterschied-
lichen Geschlechts aus den Bereichen der
Erwachsenenbildung, der wissenschaftlichen
Forschung und des Journalismus und nahm
zusätzlich in einer späteren Forschungsphase

an Protestaktionen diverser Gruppen teil. Sut-
ter versteht sich dabei nicht nur als Beobach-
ter, sondern schreibt sich als engagierter Be-
gleiter und kritischer Forscher in die Kämpfe
dieser sozialen Bewegungen ein.

Die Studie zerfällt in zwei Teile – zunächst
etwa 150 Seiten zu Theorie und Methode und
anschließend rund 150 Seiten zu den Fallbei-
spielen. Im Theorie- und Methodenteil wird
sehr ausführlich und gut nachvollziehbar der
Stand der wissenschaftlichen Diskussionen
zu Prekarisierung und Postfordismus wieder-
gegeben. Die Forschungsperspektiven der Ar-
beitskulturenforschung sowie der volkskund-
lichen Erzähl- und Biografieforschung wer-
den anschließend nicht einfach nur rekapi-
tuliert, sondern miteinander kombiniert, kri-
tisch kommentiert und behutsam weiterent-
wickelt. Und schließlich wird auch der ei-
gene Forschungsprozess detailliert dargestellt
und gewissenhaft reflektiert. So lehrreich die-
ser Teil auch sein mag, so wirkt er doch
manchmal etwas spröde. Die strikte Trennung
von Theorie und Empirie ermöglicht zwar,
sich zunächst den Theorie- und Methodenfra-
gen umfassend und ungestört vom „Feld“ zu
widmen, doch liegt umgekehrt genau darin
auch ein Problem. Die separate Darstellung
des Forschungsstandes resultiert wohl noch
aus dem der Arbeit zugrundeliegenden Dis-
sertationsverfahren. Für den Buchleser wäre
es dagegen fesselnder gewesen, hätte Sutter
die theoretischen Befunde in Auseinanderset-
zung mit dem Forschungsmaterial diskutiert.
Auf diese Weise hätten sich auch Redundan-
zen und überflüssige Ankündigungen ver-
meiden lassen, etwa die mehrmaligen Verwei-
se darauf, dass im späteren Verlauf der Stu-
die aus Interviews Textpassagen zitiert wer-
den würden.

Faszinierender ist der zweite Teil der Stu-
die, in dem sowohl die desaströsen Folgen
von Neoliberalisierungsprozessen deutlich
hervortreten, als auch verschiedene Formen
von autobiografischem Sprechen herausgear-
beitet werden. Biografisches Handeln erfüllt
bei den dargestellten Personen jeweils auf
ganz unterschiedliche Weise das Ziel, eine po-
sitive Sicht auf die eigene Person im Kontext
gefährdeter Arbeitsverhältnisse zu behaup-
ten. Angesichts prekärer Beschäftigungs- und
Lebensbedingungen muss biografische Kon-
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sistenz erst durch performative Sprechakte
hergestellt werden. Die damit verbundenen
aktiven Selbstverortungen können als eine
Form biografischer Selbstermächtigung ver-
standen werden, die affirmative und wider-
ständige Momente enthält. Während sich ei-
nige der Befragten in ihrem Selbstverständnis
eher systemkonform an den Erfolgsmustern
des „unternehmerischen Selbst“ orientieren,
kritisieren andere mehr oder weniger expli-
zit die gegenwärtigen Verhältnisse oder orga-
nisieren sogar offene Arbeitskämpfe. Schließ-
lich akzentuiert Sutter noch feine soziale Un-
terschiede in den Sprechweisen der Inter-
viewten, etwa wenn er darauf hinweist, dass
Frauen eher erzählen und Männer zur aukto-
rialen Geste des Berichtens neigen. Die Bei-
spiele werden anschaulich beschrieben und
von Sutter einfühlsam diskutiert. Vielleicht
hätte es sich noch angeboten, die auffallend
häufige Kinderlosigkeit der Befragten zu dis-
kutieren, zumal dies von den Interviewten
auch selbst problematisiert wird (S. 287).

Das besondere Verdienst von Sutters Ar-
beit ist der lebhafte und differenzierte Ein-
blick in die gegenwärtigen Arbeits- und Le-
bensverhältnisse von prekär Beschäftigten.
Durch die geballte Wucht dieser von Prekari-
tätserfahrungen bestimmten Lebensgeschich-
ten wirkt die Lektüre des zweiten Teils fes-
selnd und schockierend. Am Beispiel einer
Wissenschaftlerin sowie einer Berufsberaterin
lässt sich ein kleiner Einblick in Sutters For-
schungsfeld gewinnen. Zum Beispiel arbei-
tet Jana Vansová nach einer Ausbildung als
Krankenpflegerin und einem pädagogischem
Studium zur Zeit der Forschung als Berufs-
orientierungstrainerin. Sie wuchs in der Slo-
wakei auf und begann ihre Zeit in Österreich
zunächst als undokumentierte Altenpflegerin
für 650 Euro im Monat, eine Beschäftigungs-
situation, die sie im Rückblick mit Sklaverei
gleichsetzt. Als Jobtrainerin kennt sie die Pro-
bleme und Bedürfnisse ihrer Kunden, denn
zwischen ihren Anstellungen muss sie sich
immer wieder selbst um neue Stellen bemü-
hen. So macht sie etwa unbezahlte Praktika
in einem Krankenhaus mit der Hoffnung auf
eine Teilzeitanstellung als Krankenpflegerin
oder arbeitet als Deutschlehrerin in der Slo-
wakei. Trotz der schwierigen beruflichen Lage
gelingt es ihr, ihre 20-jährige Tochter und ihre

Verwandten in der Slowakei finanziell zu un-
terstützen. Durch Gottvertrauen sowie im Re-
kurs auf marktkonforme Ideale der Selbstver-
antwortlichkeit und der Eigeninitiative entwi-
ckelt sie eine positive und hoffnungsvolle Per-
spektive auf ihr Leben.

Sutters gelungene Studie bereichert die
Debatten um Prekarität und Neoliberalisie-
rungsprozesse um eine ethnografische Sicht-
weise, die theoretisch avanciert argumentiert
und sich zugleich an den Selbstwahrnehmun-
gen der Akteure orientiert. Sein methodisches
und analytisches Vorgehen erweist sich als
überzeugender Weg, um Lebensbedingungen
im gegenwärtigen Kapitalismus und die da-
mit verbundenen subjektiven Bewältigungs-
strategien besser verständlich zu machen. Das
sich im Verlauf des Buches abzeichnende Ge-
sellschaftsbild ist ein beklemmendes und be-
unruhigendes, da Prekarität als systemim-
manentes und allgegenwärtiges gesellschaft-
liches Phänomen erscheint, von dem auch
gutausgebildete Personen betroffen sind. Sut-
ter gelingt es durch seine geschickte Fokussie-
rung auf biografisches Sprechen eine differen-
zierte und zugleich drastische Gesellschafts-
und Kapitalismuskritik zu formulieren.
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